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Amtlicher Weil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem

"oemeutenant Adolf Grafen v. L e d e b u r - W i c h e l n
oes Uhlanenreginients Nr. 1 die Kämmererswürde taxfrei
"""gnädigst zu verleihen geruht.

<z, Se. k. und l. Apostolische Majestät haben auf
dp« «l " " ^ ^ m Minister des kaiserlichen Hauses nnd
"... ^ "ße rn erstatteten allerunterthänigsten Vortrages
? " Allerhllchster Entschließung vom 11. Apr i l d. I .
"em Vestallungsdiplome des zum königlich serbischen
Aneralconsul '" Budapest ernannten D r . Milovan
7 " ' l o v a n o v i l < das Allerhöchste Exequatur huldreichst
z« ertheilen geruht.

9m r?e- ^ "nd k. Apostolische Majestät haben mit
" "höchster Entschließung vom 11. Apr i l d. I . dem
v'lssamter - Directions - Ädjuncten der Finanz-Landes-

'"ctwn in Graz mit dem Titel «Director» Wenzel
r ^ / ' ö ' l das goldene Verdienstkrenz allergnädigst zu
"rrlelyen geruht.

»ss A ' k. und l. Apostolische Majestät haben mit
U M G e r Entschließung vom 17. Apr i l d. I . dem
"uiMiemneister der Privileg, österreichisch-ungarischen
^ ""seisenbahn-Gcsellschaft Johann K r i e g e r i n Wien
bps s/^kemmug seiner vieljährigen pflichttreuen und
a ? ? Dienstleistung das goldene Vcrdieusttrcnz aller-
u"adlgst zn verleihen' geruht.

Uichtamtlicher Weil.
^as vierzigjährige Vcrmähluugs-Jubiläum Ihrer

Majestäten.
G ^ ^ ' e Wärme und Innigkeil, mit welcher in allen
fola^" Oesterreich-Ungarns der vor vierzig Jahren er<
duck/ .-""Mahlung des Allerhöchsten Kaise'paares ge-
den o ^ ' f indet ' in der Presse beider Reichshälftm

entsprechenden Reflex.
W a l ^ ? ^ sollen, freundlichen Abgeschiedenheit des
hHchlosses zu Lainz - so schreibt die «Presse. -
5 « ^^^ ""ler geliebtes Herrscherpaar Kaiser Franz
Een«"'!? Kaiserin Elisabeth den vierzigsten Jahrestag
^ , " V o c h « i t . M i t jener treuen Anhänglichkeit und

dankerfüllten Theilnahme, welche die Völker der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie mit dem angestammten
Herrscherhanse verbinden nud die unter der segens-
reichen Negierung unseres Kaisers zur vollen, reinen
Hcrzenswahrheit gediehen sind, feiern diese Völker in
ihrem Empfinden diesen schönen Gedenktag als einen
Festtag..

I m «Frcmdenblatt. heißt es: « In aller Stil le,
im engsten häuslichen Kreise gedenkt heuer unser er«
habenes Kaiserpaar des Tages, an welchem es vor
vierzig Jahren einen beglückenden Hcrzensbund ge-
schlossen hat. Trotzdem von jeder öffentlichen Feier ab-
gesehen worden ist, erinnern sich die Völker der Mon-
archie dennoch in treuer Liebe und Anhänglichkeit des
erhabenen Paares, und innige Segenswünsche für Dcssln
Heil bewegen jedes Ocstcrreichers Herz. Dynastie und
Volk sind ja in unserem Reiche eine einzige, mächtige
Familie, und jeder Freudcntag des Herrscherhauses ist
auch eiu Frcudentag für all die Mil l ionen, die sich
demselben trcnverbunden wissen. Möge des Himmels
Gnade noch lange Jahre über dem Herzensbundc un-
seres Kaiserpaares walten, welcher vier Jahrzehnte in
Glück und Unglück treu bestanden hat zum Troste und
Segen des Monarchen, zur Freude der Nationen!»

Das «Wiener Tagblatt» sagt: «Eine stille Feier
wird heute bcgaugen, aber sie ist umso inniger, und
niemals brachten die treuen Herzen des ganzen großen
Volkes dem heißgeliebten Kaiserpaare heißere Wünsche
entgegen wie an diesem Tage stillen Gedenkens und
rührender Erinnerung. .. Das Glück aller Völker dieser
unserer Monarchie, die Entwicklung und die Befestigung
der Macht derselben, die Wohlfahrt und der Frieden
unseres Reiches sowohl als auch Europa's ruhen in
der sicheren und väterlichen Hand dcs Kaisers. I h m
zur Seite steht die Gefährtin Seines Lebens, stcht die
herrliche Frau, die I h m heute vor vierzig Jahren an-
getraut worden ist, und heute wie damals schlagen alle
treuen Herzen in dem Nufe zusammen: Hoch Franz
Josef, Elisabeth hoch!»

Das «Neue Wiener Tagblatt» bezeichnet den Tag
als einen «dynastischen Gedenktag, den Oesterreich-
Ungarns Völker gern und freudig mitfeiern.»

Das «Vaterland» veröffentlicht zur Feier des Tages
ein schwungvolles Hnldignngsgedicht.

Das mit den Bildnissen des Allerhöchsten Kaiser-
Paares geschmückte «Extrablatt» schreibt: « I n stiller
und geräuschloser, doch darum nicht minder weihevoller

Weise feieru heute die Völker Oesterreichs den Tag, da
der Kaiser Franz Josef die anmuthige Prinzessin
Elisabeth von Baicrn zur Gemahlin Sich erkoren hat,
uud in treuem Gedenken wenden sich in altösterrei-
chischer, bewährter Hingebung die Herzen aller Völker
dem Jubelpaare auf dem Throne zu.»

Die «Deutsche Zeitung» äußert sich folgender«
maßen: «Als am 22. Apr i l des Jahres 1854 die
ganze Stadt, ja die ganze Monarchie wiederhallte von
dem Jubel der Völker, weil der junge Kaiser eine
Genossin seines Thrones gewonnen, da waren es
Hoffnungen, die in so lauten, freudigen Tönen sich
kundgaben, Erwartungen, die man von dem erst am
Anfange Seines Herrscheramtes stehenden Kaiser und
Seiner jungen Gattin heqte. Was heute nicht ebenso
laut, aber vielleicht noch tiefer und inniger die Herzen
bewegt, das ist das Gefühl, dass die Völker damals
ein Recht hatten zu jubeln, dass nichts unerfüllt blieb,
wessen man sich an Herrsch?» und Mcnschcntugeuden
von dcm Kaiserpaare versehen hatte. Darum verweilt
man gern in der Erinnerung bei jenem Tage und
allen andern, die zwischen dem Damals und Heute
liegen.»

I m «Neuen Wiener Journal» heißt es: «Unver»
mindert wie an jenen herrlichen Apr i l -Tagen des
Jahres 1854 ist die Liebe des kaiserlichen Ehepaares,
wenn möglich noch tiefer ist die Verehrung, mit der
die Völker unseres großen Reiches zum Habsburger-
Throne emporblicken, und heute wie damals klingt der
R u f : «Der Landesvater und die Landesmutter sollen
leben !»

Verhandlungen des Reichsrathes.
W i e n , am 23. «pril.

Die heutiae weitere Verhandlung über den
Unterrichtsetat stand vielfach unter dem Eindrucke der
iu der Samstagssitzung erfolgten Auseinandersetzungen
und namentlich der Rede des Ministers Dr. v. Madeyzli,
welche offensichtlich bei allen Parteien eine nachhaltige
Wirkung hervorgerufen hat. Anknüpfend an jene
principiellen Erörterungen betonte Abg. Treuinfels in
Form einer thatsächlichen Berichtigung und unter Be«
rufung auf die Commeutare, welche seine Rede ge-
funden, dass die klltholisch-conservativen Abgeordneten
zwar d?n bestehenden Verhältnissen Rechnung tragen
und von der Geltendmachung ihrer Forderungen bei

Ziemsseton.
Neuere Moudstudien.

zustand" ' ' " " "s "e Kenntnis der urzeitlichen Mond-
durch? " ^ " ' " wichtigeres Moment ist uns jedoch
der de, 5w " " " ' umfassenden und genanen Ermittlungen
Word?« ^ " b k r a t e r n eigenthümlichen Formen geli/fert
dein V l ^ ^ herausgestellt, dass die letzteren
bulcan? ^"^ ' ^ rn neunzehn Zwanzigstel der Erd-
spreck?,, "".Chören, nicht oder nur ausnahmsweise ent-
Trwu« " « " " ^ dem auf der Erde seltenen hawaiischen
der N.,?""allend ähnlich sind. Diese blideu Haufttlypen
die H ' " "k ra ter auf der Erde unterscheiden sich durch
ph^ i ^s^ r l f t i schen Formen, die ihnen durch die
M ikn.,.'?n-^"'"lchen Eigenschaften und Zustäude der
Der N s "ma. verwandten Stosse aufgrnölhigt sind.
groker im" tt^"6 trägt die unverkennbaren Spuren
deren ss1??''"bampf- " " d sonstiger Gasmasseu an sich,
Nisse s ^ - bie auf dem Weg betroffemn Hindcr-
wuna V l > ' " « b'e M e schleudert und die Umstür-
TrümmII ^ N n u n g mit mehr und mehr sich erhebenden
Ausba. - " "b Aschenhaufcu sowie den allmählichen
^. ein z n " ^ M ' " c einnehmenden Kegels bewirkte
leisten «^?"9 , den wir noch gegenwärtig b'i den
können n ^ " Vulcanen der Erde wahrnehmen
Vlond s<itt °"5 b " Erde seltene, dagegen auf dem
zeigt dan^ " M l i r h l i c h herrschende hawaiische Typus
Brassens?" "^entlich eine innerhalb einer mehr
"Nt uur l 3 ? ' ? Umwallung tief eingesenkte Ebene oder
dachuna U " ^ " ' Kegelbildung in der Mitte. Die Nb-

" °er mneren Wand nach der Ebene zu ist

jedesmal steil (nach Goldens Beobachtungen auf der
Lick-Sternwarte, manchmal bis zu einem halben rechten
Winkel, im Durchschnitt den dritten Theil eines rechten
Winkels mit dem Boden ausmachend), während die
äußere Abdachung nach den Flächen zu durchschnittlich
nur den fünfzehnten oder sechzehnten Theil eines rechten
Winkels beträgt. Dabei ist die Gipsellinie der Um-
wallung stets hoch über der zu ihreu Füßen aus-
gestreckten Ebene gelegen. Diese inneren Abhänge steigen
oft bis zu 15.000 uud 20.000 Fuß unter den obersten
Rand herab. (Holden gibt die Tiefe der inneren Fläche
des von ihm beobachteten Ringkraters Eratosthenes
unter dem obersten Rand der Umwallung an einer
Stelle auf 15.800 Fuß an, während dieselbe nur 7450
Fuß unter der äußeren Fläche liegt.)

Auch die dem hawaiischen Typus auf der Erde
eigenthümliche Terrassenbildung im Innern des Kraters
wiederholt sich in den Mondvulcanen und macht die-
selbe, wie schon Dana fand, die letzteren weit mehr
den Vulcanen der Hawaii-Inseln gleichen, als den ge-
wöhnlichen Vulcanen der Erde. Aus der seit einer
Reihe von Jahren gut beobachteten Thätigleitsweise der
hawaiischen Vulcane lässt sich ein Nückschluss auf die
Vorgänge in den Mondvnlcanen ausführen. Jene.
darunter die gewaltigen Villcanriesen Kilauea, Mauna
Loa, Mauua Kea, haben in historischen Z-iten keine
Explosion gezeigt, wie sie durch gespannte unterirdische
Dämpfe hervorgerufen werden; dagegen sind sie durch
die ihuen oft enicMllenden Lavamassen — der Kilauca
durch den oft in seinem Innern auf- und abwogenden
oft in die Tiefe hinab sinkenden, dann wieder an-
steigenden, feurigen See — auszeichnet, dessen Ufer
aus den Schlchtcn der sich zurückziehenden und cr

starrenden Lava gebildet sind. Ganz ähnlich ist es
ohne Zweifel einst auf dem Mond zugegangen: der
Mangel an explosionsartigen Gebilden in seinen Vu l -
canen, die sich vielmehr dem hawaiischen Typus an>
schließen, deutet eine von den herrschenden Vulcan-
bildungen auf der Erde verschiedene Entstehungsweise
und damit auch eine schon in früheren Zeiten bestehende
stoffliche Verschiedenheit an. Wie heute, so fehlten schon
damals dem Monde gewaltige Gasmafsen, die wie auf
der Erde durch ihre Explosion Vesuv-Vulcane aufbauen
konnten, und ei musste sich mit Heransquellenden feuer-
flüssigen Lavaseen begnügen, die bei ihrem allmählichen
Erstarren und Einsinken das Bi ld des von einem
Krustenrande und Terrassen umgebenen, in der Tiefe
wesentlich ebenen typischen Hawaii-Vulcanes erzeugten.

Das Wichtigste aus den neueren Mondftudien ist ^
jedoch der von dem großen amerikanischen Astronomen '
Newcomb geführte Nachweis, dass die noch in allen ,
Lehrbüchern enthaltene Behauptung einer unregel«
mäßigen Lage des Schwerpunktes des Mondkörpers
falsch sei. Nach dieser Behauptung sollte der Schwer-
pnnkt des Mondkörpers hinter dem räumlichen Mit te l -
punkt, d. h. nach der von uns abgewandten Seite zu
liegen, und es wurden hieran Speculationen über die
alsdann nach der anderen Seite zu möglicherweise mehr
angehäuften Luft- und Wasserroorräthe geknüpft, die
das Leben etwaiger Pflanzen, Thiere und Menschen
unterhalten könnten. Newcomb macht dieser Seiten des
alten, den Mond mit lebenden Wesen bevölkernden
Traumes ein unsanftes Ende. Dagegen soll nicht un«
erwähnt bleiben, dass gerade neuere Astronomen von
Bedeutung der Möglichkeit organischen Lebens ans d>
Monde, gestützt auf anderweitig«» Ela/bniss«' der wisj«'»
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malen abstehen, dass sie jedoch ihren Beitritt zur
Coalition nur unter ausdrücklicher Wahrung ihrer
Grundsätze vollzogen haben. Wir glauben, der hoch«
würdige Abt von Marienberg dürfe annehmen, dass
von keiner Seite ihm und seiner Partei ein.^aerifioio
ösll' intsIlkUo zugemuthet wird. Die gegenwärtige
Sachlage hat der Berichterstatter Graf Pininski, der,
nebenbei gesagt, dem hochconservativm Flügel des
Polenclubs angehütt, sehr richtig gekennzeichnet. Graf
PininZki sagte, der principielle Standpunkt einzelner
Parteien müsse unterschieden werden von dem Wohl»
wollen und Entgegenkommen gegenüber anderen Gruppen
des Parlaments. Die Polen seien für eine weiter-
gehende Autonomie in der Volksschule, doch sei es
natürlich, dass sie jetzt, wo eine Coalition der gemä-
ßigten Parteien eingetreten, mit Anträgen, die einen
eminent politischen Charakter haben, nicht kommen
werden. Die Polen, bemerkte der Referent, anerkennen
den principiellen Standpunkt der Deutsch-Conservativen,
anderseits müsse man aber auch hervorheben, dass in
Bezug auf das einträchtliche Zusammengehen des Vtaates
und der Kirche auch bei dem bestehenden Reichsvollsschul-
gesetze ein gutes Verhältnis möglich sei.

I m übrigen bot die heutige Debatte eine Fülle
von Anregungen. Die meisten Schulmänner, die zum
Worte gelangten, machten Vorschläge, über deren
praktische Durchführung sich in mancher Beziehung
streiten lässt, die aber durchwegs ein warmes Gefühl
für die Bedürfnisse der Schule und der Jugend be-
kunden. Namentlich die Reden der Herren Dr . Soko<
lovski und Professor Pietak bieten ein reiches,
schätzenswertes Material für eine ersprießliche Dis-
cussion. Der jungczechische Abgeordnete Professor Kurz,
der Nachfolger des Professors Masaryk im Städte,
bezirke Pisek. trat für eine größere Berücksichtigung
der realen Richtung bei der Ausbildung der Mittel»
schüler ein.

Politische Ueberficht.
Laibach, 35. «pnl

Se. M a j e s t ä t der K a i s e r verlegte gestern
mit der Ankunft Ihrer Majestät der K a i s e r i n
seinen Si jour nach Lainz. Am 26. M a i trifft Seine
Majestät zu mehrwöchentlichem Aufenthalte in Buda.
Pest ein. Für die Zeit der Hoffeste anlässlich der
Hochzeitifeirrlichleit Ihrer k. und k. Hoheit der Frau
Erzherzogin Karolina wird Se. Majestät den Buda-
pester Aufenthalt unterbrechen.

Wie es heißt, sollen die D e l e g a t i o n e n für
den Fal l , dass die laufende Session des österreichischen
Rtichsrathes bis zu den Psingstfeiertagen beendigt und
geschlossen werden kann, für den 25. M a i nach Buda»
Pest einberufen werden. I n den parlamentarischen
Kreisen glaubt man jedoch, dass dieser Termin nicht
eingehalten werde und die Delegationen erst Anfangs
Juni zusammentreten dürften.

I n der gestrigen Sitzung des S t e u e r - A u s -
schusses wurde die Vorlage betreffend die P e r s o -
n a l - E i n k o m m e n s t e u e r bis auf einige unwesent-
liche Bestimmungen nach den Vorschlägen des Sub-
comile's erledigt. Se. Excellenz Finanzminister Dr. von
Plener war noch nicht in der Sitzung, hat jedoch in
oer Zuschrift, mit welcher er seine Abwesenheit ent-

schuldigt, die Hoffnung ausgedrückt, der nächsten Sitzung
des Ausschusses beiwohnen zu können.

Der Ausschuss zur Vorberathung des Gesetzent-
wurfes betreffend den Schutz de r U r h e b e r r e c h t e
hat den Abgeordneten P i e t ä t zum Referenten be-
stellt.

Der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e A u s s c h u s s trat
gestern vormittags zusammen, um die Wahl eines Ob-
mann-Stellvertreters vorzunehmen, ferner um rück-
ständige Referate und Einlaufe zu erledigen.

Der P e t i t i o n s - A u s s c h u s s befasste sich
gestern vormittags mit der Zuweisung von Petitionen
und Berichten über dieselben.

Der V a l u t a «Ausschuss hat die für gestern
abends anberaumt gewesene Sitzung auf Donnerstag
den 26. d. M . 7 Uhr abends verschöben.

Der bad ische Finanzminister hat der badischen
zweiten Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt, der eine
Aenderung des Einkommen- und Capital-Rentensteuer-
Gesetzes bezweckt.

Die Ernennung des deutschen K a i s e r s zum
Chef des ersten Royal Dragoon-Regiments wird in
der englischen Presse mit großer Wärme begrüßt. Der
«Daily Telegr.» bemerkt, solche Auszeichnung sei
einem fremden Herrscher niemals vorher zutheil
geworden. Kaiser Wilhelm verdanke diese seiner über-
aus großen Beliebtheit in England. Die Engländer
aller Classen hätten Ursache, ihn als ihren aufrichtigen
Freund zu betrachten.

Die bevorstehende Sommersession der f r a n z ö -
sischen D e p u t i e r t e n k a m m e r dürfte von her-
vorragender Bedeutung, und zwar nicht nur für den
Bestand des Cabinets, sondern auch für die im No-
vember vorzunehmende Wahl des Staats Chefs werden.
Die oppositionellen Parteien bereiten sich vor, um die
mit dem Cabinet Casimir Perier an der Macht befind-
lichen Opportunisten zu stürzen. Das Cabinet Casimir
Perier blickt übrigens allen Kämpfen mit Zuversicht
und Ruhe entgegen, indem es, wie aus Paris berichtet
w i rd , von der öffentlichen Meinung des Landes
getragen zu sein glaubt und daher volles Vertrauen
in die parlamentarische Majorität besitzt.

Zugunsten des E r z b i s c h o f s v o n L y o n ,
Coullii, ist schon eine Subscription eröffnet worden,
an der sich auch Republikaner betheiligen, welche finden,
die Regierung thue einem der wenigen Prälaten, die
sich schon vor mehreren Jahren rückhaltlos der Repu-
blik anschlössen, durch die über ihn verhängte Maß-
regel unrecht.

Die L o n d o n e r Polizei wi l l einer Anarchisten-
Verschwörung auf die Spur gekommen sein. Bekannt-
lich ist vorgestern in der östlichen Vorstadt Stratford
ein italienischer Anarchist mit Namen Giuseppe Ferrara
verhaftet worden. Bei der Hausdurchsuchung fand die
Polizei außer anarchistischen Flugschriften auch einige
Schriftstücke, woraus angeblich hervorgehen soll, dass
besagter Ferrara an der Spitze einer im größeren
geplanten anarchistischen Action stünde, für welche
die Londoner Anarchisten Bomben angefertigt hätten.

I n der span i schen K a m m e r erklärte der
Carlist Mella in längerer Rede, dass der Papst den
spanischen Pilgern nichts gegen die Carlisten gesagt
habe, welche die gegenwärtige Situation respectieren.
Der Chef der Integristen, Nocedal, erklärte sich für

Alfonso XII I . , ohne jedoch auf die legitimistische Sache
zu verzichten.

Das serbische Regierungsblatt «Zakonitost» be-
zeichnet die von den Radicalen verbreitete Meldung,
dass eine Militär-Convention mit Oesterreich'Ungarn
abgeschlossen werden soll und dass einige Minister des-
halb demissionieren wollen, als unwahr.

Aus P e t e r s b u r g wird vom 24. Apri l gemeldet:
Nach Vereinbarung des Finanz- und Marineministeriums
wird ein allgemein verbindliches Gesetz ausgearbeitet,
welches feststellt, auf welche Weise Privatschisse un
Kriegsfalle zur Verwendung für militärische Zwecke
heranzuziehen seien.

Aus N e w y o r t wird telegraphiert: Die Ver-
einigung der Bergarbeiter von Scotdale (Pennsylvamen)
hat den Beschluss gefasst, dass sich alle Bergarbeiter
des Districtes dem Streik anschließen sollen. Der
Kohlentransport auf den Eisenbahnen in Pennsylvamen
ist fast gänzlich eingestellt. Zahlreiche Arbeiter stnd
beschäftigungslos.

Tagesneuigleiten.
— (Spenden des Kaisers . ) Se. Majestät

der Kaiser hat für die durch Feuer verunglückten Be-
wohner von Adler-Kosteletz eine Unterstützung von 1000 f^;
ferner für die Abbrändler in Neu-Sandec eine M e
von 3000 fl. bewilligt.

— (Loya le Kundgebungen . ) Das Prag"
bürgerliche Grenadiercorps hat in einer festlichen Sitzung
beschlossen, zur Feier des fünfzigjährigen Regierung«-
jubiläums Sr. Majestät des Kaisers ein Comits einzu-
setzen', welches berathen solle, in welcher Weise dieser
denkwürdige Tag am würdigsten und festlichsten zu be-
gehen sei. Ferner wurde beschlossen, anlässlich der vier-
zigjährigen Vermählungsfeier Sr. Majestät des Kaiser»
einen Iubiläumsfono von 1000 st. zu gründen und tue
Interessen jährlich am 24. April verarmten CorpSnut-
gliedern zukommen zu lassen.

— ( V e r m ä h l u n g . ) Die Vermählung der Prin-
zessin Iosesine mit dem Prinzen von Hohenzollern ftnd"
am 22. Mai statt. Nächsten Samstag findet zu Chren
des heute eintreffenden Prinzen von Hohenzollern bei dem
Grafen von Flandern ein Nall statt, zu welchem 900 E«n-
ladungen ergiengen.

— ( D i e V e r l o b u n g des russische"
T h r o n f o l g e r s . ) Einer Meldung der Nordischen Tele-
graphenagentur aus Moskau zufolge beschloss die Ver-
sammlung der Stadtverordneten, Ihren Majestäten aN'>
lässlich der Verlobung des Großfürsten-Thronfolgers d«
Glückwünsche MoSlau's unterbreiten zu lassen sowie dem
Brautpaare selbst und dem Großfürsten Sergius «no
seiner Gemahlin die Gratulation der Stadt darzubringen-
Das Stadtamt wurde beauftragt, Vorschläge zu erstatten,
in welcher Weise Moskau die bevorstehende Vermählung
am würdigsten begehen solle. x

— ( S e l b s t m o r d e ines F i n a n z d i r e c t ore.)
Aus Klausenburg wird telegraphiert: Ungeheures <">-
sehen erregt es, dass Franz v. Soovary, der neuernanme
Director der Klausenburger Finanzdirection, der vor elMge
Tagen aus Budapest hier anlangte, sich erschoss, «aa^m
er seine Arterien aufschnitt. Man constatierte bel <y«
einen Wahnsinnsanfall. ^ -

—
schaftlichen Forschung, wieder das Wort zu reden an-
fangen. Wir schließen mit der folgenden bezeichnenden
Auslassung des deutschen Mronomen Professor Franz,
eines der eisten Mondkenner unserer Zeit:

«hätte der Mond eine so dichte Atmosphäre wie
die Erde, so könnte er sie bei der sechsmal geringeren
Schwerkraft nicht bei sich behalten; sie würde sich in
dem Weltraum verlieren. Der Mond hat keine oder
hvchsiens eine Atmosphäre von so geringer Dichtigkeit,
wle sie die im Wasser absorbierte Luft besitzt, die aber
hinreicht, um den Lebensprocess der Fische und Mo l -
lusken aufrecht zu erhalten. Man nimmt gewöhnlich
an, dass auf dem Monde kein organisches Leben walten
kann. Erwägt man aber, unter wie verschiedenen Be-
dingungen bei uns Organismen wachsen, wie in der
Tiefe des Meeres unter 1000 Atmosphären Druck und
w sehr geringem Luftinhalt ein reiches organisches
Leben herrscht; dass dasselbe im Blute, im Darme
stattfindet; dass Pilze auf Schnee, Holz, Stein, im
W I M wachsen, so kann man bei der ungeheuren
^ ^ ^ " " / ^ M der Organismen es nicht für
ausgeschlchen halten, dass solche auf dem Monde oder
R e s ^ " n M ^ r ä u m e n seines Innern, wohin noch
Reste von Wasser und Luft ge unken sein mögen, ae-
n 3 " ^ 3 " ? 5 U"vlick der Mondoberfläche 'zeigt
uns dass m früheren Zeiten der Mond nicht durch
Wegs starr war, i,a dass er einst flüssig gewesen Z
Daher die, Kugelgestalt und die durch die ErdNut
erzeugte Verlängerung nach der Erde hin deren
Existenz schvn aus der Thatsache folgt, dass der Mond
der Erde immer diefelbe Seite zukehrt. . . . Da der
Mond flüssig war, so wird man annehmen müssen,
dass, wenigstens früher, organisches Leben auf ihm gê
Wesen ist. . . . »

D e n n o c h .
Roman aus der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(82. Fortsetzung.)
«Dir zürne ich nicht. Deinen Verführer aber

werde ich dermaleinst vor Gottes Thron fragen, warum
er mir dies angethan,» sprach der alte Mann bebend.
«Aber nun — fort, fort! Die Leute im Hause dürfen
nicht erst aufmerksam werden. Niemand darf wissen,
dass du hier gewesen bist.»

Die Geschwister verließe« das Haus und schlugen
in tiefster Dunkelheit den Weg nach der Wohnung des
Arbeiters Wenzel ein.

«Meinst du, dass er zuverlässig und treu ist?»
fragte Harry.

«Wie Gold im Feuer und seine Frau desgleichen,
sie werden uns nie verrathen,» antwortete Cora. «Die
Kinder aber fchlafen längst, und eine zweite Familie
wohnt gegenwärtig dort nicht.»

Die Thür des Arbeiterhäuschens war bereits ver-
schlossen; auf Cora's leises Rufen öffnete der Mann
jedoch sofort; er erkannte die Stimme.

«Mein Gott, Sie, Fräulein? So spät und in
dem Wetter?» stieß er aus.

I n fliegender Eile erzählte Cora dem erschrockenen
Manne das Vorgefallene und schloss mit der Bitte, ob
Wenzel Harry nicht unentdeckt nach Stettin auf ein
Schiff zu bringen vermöge.

«Du lieber Himmel,» sagte die Frau, «welch ein
Unglück. Aber die Verführung. Dadurch kommt soviel
Schuld und Sünde über die Menschen. I y r armer

«Wenn der Mann in Berlin, den Sie gestochen
haben, nur am Leben geblieben ist, dann ist aber das

Unglück doch noch nicht so furchtbar g "ß «nd A
könnm immer denkn, dass Ihre Hand von Meni.^
blut rein ist. Es verletzt mancher den andern,» wan"
der Arbeiter sich tröstend an Harrn. «Fort milsstn ^
freilich gleich, und Amerika ist das beste. Zuerst ao^,
junger Herr, werde ich Ihnen die langen H""I.«er
schneiden, daran sind Sie zu leicht zu erkennen. H e . ^
ziehen Sie meines Bruders Kleider an, und 3 l ^
Cora nimmt Ihren Anzug wieder mit nach H? " ' ^nd
dann gehen wir beide ab. Die Leute in der Unig tt ^
wissen alle, dass ich bestraft bin, und keiner ft
denken, dass Herr Wachtel so gewaltig gut ist un^ .^
gleich wieder Arbeit gegeben hat; folglich l a ^ H e
keinen Verdienst in Sarrin haben. So ist dir ^ . ^
sehr einfach: Sie sind mein Bruder, und nur . ^
fahrcu mit der Eisenbahn nach Stettin, w " l H ^
Gefängnis gehört habe, die Hafenarbeiter dort w"
gut bezahlt. Und nun rafch.» , welligen

Die langen Haare fielen, und nay ^
Minuten stand Harry als Bauernjunge geklewei
Schwester.

«Hast du das Geld?» fragte sie. - ^ n d
«Ja, und sicher verwahrt; es kann " l r s m

stehlen. Behüt dich Gott, Cora, du warst Mlmr ^
mit mir ; ich wollte, ich sähe dich noch emnm
Leben nmder, dich und den Vater.» KHwester.

Schluchzend hieng Harry am Halse der « " " ' «
Auch diese fühlte, wie ihr die Thränen m ole
schössen, aber sie drängte sie gewaltsam zur"«- ^

«Sei nun sin Mann, Harry, die K i n d e r , ^
ausgetreten.» sprach sie mit erzwungener ^ ' « ^
.Lebe wohl! Vorläufig schreibe nicht 5 ^ ' Wiss
nur dich und uns verrathen; die Verwandten von ^ I
World mögen uns Nachricht von dir a/ven-'
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— ( S t r e i t s . ) Nus Karlsbad wird dem «Prager
Abendblatt' berichtet, dass seit 16. d. M. aus dem
Mudolf-Schacht in Budfchirn 45 und auf der Iohanni-
^aroli-Zeche in Ianessen 75 Mann streiten. Die Strei-
tenden verlangen achtstündige Arbeitszeit, das allgemeine
Wahlrecht und einen Minimallohn. — Aus Mürzzuschlag
wird gemeldet: Zweiundzwanzig Former des Eisenwerkes
«leckmann stellten die Arbeit ein. Dieselben fordern die
«vschaffung der Accordarbeit, einen Minimallohn von
s'ä ^ ^ ' ^ " 1. Mai als Feiertag und die Zu-
Ncherung, leinen der Streitenden vor Jahresfrist zu
entlassen. Die Firma verhält sich diesen Forderungen
gegenüber ablehnend. — Nach einer eingelangten tele-
graphlschen Nachricht aus Rossbach haben sämmtliche Ar-
!z ^ " Hendels Webwarenfabril gestern vormittags
o'e Arbeit eingestellt. Die Ruhe wurde nicht gestört.

- ^ (Das V e r m ä c h t n i s des GrasenSchack.)
«us Schwerin wird vom 23. d. M. gemeldet: Nach dem
Mte Publicierten Testamente des Grafen Schack erhält
Q l,l ! " bie Gemiildegallerie nach Ausscheidung einer
^minderwert iger Bilder und der Großherzog von
"wlenburg-Schwerin die Kuftserstichsammlung und die
Äsungen. Die Werte des Grafen Schack sollen in
L e ? Vollsausgaben erscheinen. Viele beträchtliche
de« m ^ " ^ " ausgesetzt. Zum Erben ist der Bruder

Verstorbenen, Graf Schack auf Vrüscwitz, eingesetzt.
2 - , ^ (Gerüs te in f t u rz bei e inem Fellnerscheu
22 ° ^ r b a u . ) Aus Wiesbaden wird berichtet: Am
rickt» ^ ^ ^ " " ^ " ^"" F^llner und Helmer er-
Nm? ^^aterbllu das große Oerüst zur Erbauung des
^rilcus beim Ausziehen einer Säule ein. Drei Arbeiter
""den schwer verletzt.

^ . " " . ( E h o l e r a ) Die portugiesischen Behörden suchen
bal» ' ° ? ^ e Lage in besserem Lichte darzustellen und
und «5 Privatdcpeschen zurück. I n Valencia, Badajoz
int«« ^ " '"^en besondere Räumlichkeiten für die Des-
election eingerichtet.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
ver»kV ( ^ n t e r l r a i n e r B a h n e n . ) Am Freitag

"eyrt auf der Strecke Großlupp-Nudolfslvert ein Com«
'Mvnszug, der auch von den Mitgliedern des Ver»

^"ungsrathes der Unterlrainer Bahnen begleitet wird.
h.h " " l. t. Generalinspection der österreichischen Eisen-
in w ». ^ ^ ^ r Bauunternehmung Hosmann ^ Nicoletti
y,_,f"d°lfswert zur Einführung des provisorischen Loco-
n " ^ " " " e b e s auf der Strecke des elften Naulofes zum
" " l l e des Schottertransportes die Bewilligung ertheilt.
iWan c ^ " ! ° h r t s s t r a ß e z u m S t a a t s b a h n h o f e . )
bearün^ . " " ^ " ° " Gestrigen: Trotz der wiederholten
B e r l ^ Beschwerden scheint die so oft angeregte

strak? ^ ^ " ' " mindesten Regulierung der Zufahrts°
»erückf ^ " " ^^atsbahnhofe in laum absehbare Ferne
insb^s ö" lew- Den Zustand der Rudolfsbahnstraße,
gel><M l Regenwetter, hat wohl jeder Gelegenheit
diesen, ^"bewundern und es wäre an der Zei t , dass
wurde " " ' " " b e endlich einmal abgeholfen würde. Es
des ^ > ^ - ^ " " " " r Zeit die Verbreiterung und Hebung
und bi,l, ' ^ längs der Kosler'schm Brauerei angeregt
voraus i ^ l ! . ^ " " ' dass die betreffenden Interessenten
sauern w ' ^ ' ^ ^ zum Nutzen des V-rkchrs bei'
Vera?n°^ . ^"der scheint auch diese Anregung in

» N W gerathen zu sein.

buche« , " U e b e r e i n s t i m m u n g des G r u n d -
uns üt>« '? . ! dem C a tas te r . ) E in Fachmann schreibt
lnunaen ^ « ^ " Gegenstand: Die Anwendung der Bcstim-

82,

hat in der abgelaufenen zehnjährigen Praxls gezeigt, dass
durch die Uebereinstimmung des Gutsbestandes und der
Eigenthümer von Liegenschaften mit dem Cataster die
Ordnung des Grundbuchsstandes vielseitig herbeigeführt
wurde, und es geschah dies insbesondere in Ansehung der
technischen Aufnahmen, sei es durch Berichtigung un-
richtiger Grenzen, Verwechslung in den Besitzverhältnissen,
Theilung von Objecten, Aufführung neuer Baulichleiten
oder Demolierung von Gebäuden, wovon sich die Evidenz-
haltungsorgane bei den gememdeweisen Revisionen die
persönliche Ueberzeugung verschafften. Anders gestaltet sich
jedoch die Sache bei Grunderwerbungen durch Acte unter
Lebenden, weil die Eoidenzhaltungsorgane hievon nicht in
die unmittelbare Kenntnis gelangen, sondern eist durch
die Mittheilungen der Grundbuchsgerichte hievon ver-
ständiget werden. Diese Mittheilung erfolgt selbstverständlich
von Fall zu Fall nur dann, wenn die Partei um die
Grundbuchshandlunz angesucht hat und dem Gesuche auch
Folge gegeben wurde. Wie viele derartige Rechtsgeschäfte
Werden jedoch abgeschlossen, ohne dass die Erwerber um
die diesfälligen Grundbuchshandluna.cn ansuchen und
somit, entgegen der Intention des citierten Gesetzes, der
Ingerenz der Grundbuchsgerichte sowie auch der Catastral»
Evidenzbaltungsorganc entzogen wirden, und zwar so,
dass oft erst nach Jahren letztere von den Grund-
erwerbungen Kenntnis erlangen, um gesetzlich amtshandeln
zu tonnen. Dass somit in derlei Fällen das bezogene
Gesetz nicht zweckdienlich angewendet werden tann, gibt
sich von selbst und würde diesem hemmenden Umstände
nur dadurch abgeholfen werben lönnen, dass alle auf ein
unbewegliches Gut sich beziehenden Etwerbungsurtunden,
welche den zur Gcbürenbemessung berufenen Aemtern zur
Anmeldung zukommen, sogleich den Grundbuchsgerichten
mittelst der vorgeschriebenen Nnmeldungsbogen zur Amts-
handlung im Sinne des tz 3 des citierten Gesetzes zur
Kenntnis gebracht werden würden. Nur durch diesen Vor-
gang wäre die einzige Möglichkeit geboten, das Grund-
buch mit dem Cataster und umgekehrt der schnellen Ueber-
einstimmung zuzuführen — denn es lommt sehr häufig
und insbesondere bei der bäuerlichen Bevölkerung vor,
dass selbe — wenn ihr die Erwerbungsmkünden, bevor
eine grundbücherliche Amtshandlung vorgenommen wurde,
ausgehändigt werden — diese Urkunden verliert oder
dass selbe aus andere Weife abhanden kommen. Treten
nun Fälle ein, dass die Catastralbehörden von dirsfälligen
Erwerbungen Kenntnis erlangen und den Grundbuchs-
gerichten hievon die Mittheilungen machen, so lommt es
nicht selten vor, dass die säumigen Parteien die Urkunden
nicht mehr in Händen haben, die Beschaffung von neuer-
lichen Urkunden, welche ihre Vesitzanschreibung ermöglichen,
aber in der Regel mit größeren Kosten verbunden ist.
Den Beweis dieser Umstände liefern zum großen Theile
die im Zuge der Verlassenschaftsabhandlungen gepflogenen
Erhebungen zur Ermittlung von Nachlassrealitäten, und
selbst bei diesen Erhebungen lommt eS vor, dass ganze
Grundbuchslörper in den Verlass nicht einbezogen werden,
weil eben der Erblasser noch nicht bücherlicher Eigen-
thümer oder die Erwerbungsurkunde nicht vorfindig war.
Durch das Gegebene erhellt es deutlich, wie nothwendig
die Herbeiführung der Uebereinstimmung des Grundbuches
mit dem Cataster, insbefondere des ungehemmten Tabular-
verlehres wegen, geboten erscheint, demzufolge auch alle
gefctzlichen Mit te l zu diefem Ende anzuwenden wären,
wozu die angedeutete Aufnahme der Anmeldungsbogen
vonseite der zur Gebürenbemessung berufenen Aemter für
die Folge wesentlich beitragen würde.

— (Phi lharmonische Gesellschaft.) Am
Samstag findet ein Concert der Zöglinge der Musil-

schulen im großen Saale der Tonhalle statt. Beginn um
halb 6 Uhr abends. Programm. 1.) Karl Reinecke:
«Tanzlied der Fliegen», Lhor aus der Märchendichtung
«Dornröschen»; gesungen von den Zöglingen der Chor-
schule. 2. u) Jg. Brül l : Menuett, d) W. H. Veit: Idylle,
für Clavier; Fräulein Gisela Vurgarell. (Schule Moravec.)
3.) G. Goltermann: Intermezzo für Violoncell mit Kla-
vierbegleitung; Herr Gabriel Piccoli und Fräulein Anna
Paeuer. 4. u) G. Hölzel: «Aennchen im Garten-,
k) I . Dessauer: Spanifches Lied, für eine Singftimme;
Fräulein Magda von Ruling. 5.) M. Element!: Erster
Satz der Sonate in l^-äur (Nr. 6) für Clavier; Fräu-
lein Wilhelmine Voß. (Schule Zöhrer.) 6.) W. A. Mozart:
Concertsatz für Violine und Viola mit Clavierbegleitung;
die Herren Victor Pavlicel und Sigmunb Vucar, Clavier
Fräulein Leopoldine Hotschevar. 7. u) Ant. Lotti: Arie:
, ^u i - äi^onti», d )E . Lassen: «Sommerabend», für eine
Singstimme; Fräulein Arftalice Nnbretto. 8.) I Haydn:
Menuett und Finale aus der Symphonie in tt 6nr für
zwei Claviere zu acht Händen; Fräulein Pini v. Ruling,
Erna Zaff, Sofie Verbic und Ida Rebel. (Schule Zöhrer.)
9.) G. Wichtl: Trio für drei Violinen, in zehnfacher
Besetzung. Xäu^io und ^ I l ^ l - o ; ^ä l^ i i» ; ^ innl^.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) An Stelle de« ver-
storbenen Leopold Slubic hat der lrainische Landesau»-
schuss den jetzigen Bürgermeister in Tschernembl, Herrn
Johann Schweiger, zum Mitglnoe des dortig?« t. k.
Bezirlsschulrathes ernannt. —c,.

— (Unglücks fa l l . ) Gestern ftüb waren in der
Ziegelei des Besitzers Jakob Matjan in Oberschischla die
italienischen Ziegelarbeiter R cardo Monfredo aus Osopo,
Anton Tuzin, Josef Vlezarlo, Johann Tuzin, Josef
Pitolli und Verijino Pitolli mit dem Einführen und
Einlegen roher Ziegel in den Ösen befchäfligt. Bei dieser
Arbeit stürzte eine circa 4 Meter breite und 3 Meter
hohe Ziegelschicht in den Ösen ein, wobei der 13jährige
Ricardo Monfredo durch das Ziegelmaterial verschüttet
wurde und sofort den Tob fand. Die übrigen Mit-
arbeiter erhielten dabei verschiedene Contufionen. Von den
Verletzten begaben sich Josef Mezarlo und Johann
Tuzin in das allgemeine Krankenhau« nach Laibach zur
Behandlung. Die Schuld an dem Unfälle trügt nach der
Behauptung der Arbeiter der Ziegelmeister, weil er die
unvorsichtige Auslegung der Ziegel anordnete. Die Leiche
des verunglückten Arbeiters wurde über Veranlassung des
Gemeindevorstehers von Draule in die Tobtenlammer nach
St. Veit überführt. — l .

— (Oes fen t l l che G e w a l t t h ä t i g k e i t ) Der
arbeitsscheue und wcgen schwerer körperlicher Beschädigung
bereits abgestrafte ledige Taglöhner Matthäus Kaltemler
aus Podbrdo kam am 23. d. um circa halb 2 Uhr früh
zum Haufe des Besitzer« Franz Lenartii in Mofte Nr. 23
und warf einen circa '/4 Kilogramm schweren Stein durch
das Fenster in das Zimmer, in welchem Lenarkic mit
der Frau fchlief. Der Stein zertrümmerte eine Fenster-
scheibe und fiel lnapp beim Kopfe der schlafenden Frau
nieder. Des weiteren fchlug ssalteneler mit einem schweren
Stein solange auf da« Hausthor, bis ein Theil desselben
zertrümmert wurde, und beschädigte auch diverse Haus«
geräthe. Der rohe Mensch wurde arretiert und dem
Lanbesgerichte eingeliefert. — I .

— ( D e r H o f m a r s c h a l l des deutschen
K a i s e r s , F r e i h e r r v . M i r b a c h ) , ist au» Abbazia
am 24. d. M. in Görz eingetroffen. Er wurde auf dem
Bahnhofe von dem Statthaltereiralhe Ritter von Gofizio
erwartet und fuhr mit demselben nach Canale. Freiherr
von Mirbach lam abends von dort zurück und begab sich
direct wieder nach Abbazia.

antwort 3 " °lks thun, wie du eö sagst, Cora,,
dasz der n » ^ " h gepresst. «Und — wenn du hörst,
es mich lv'tt " '". ^ . l l i n nicht gestorben ist, dann lass
deinem ^ ' ^ " ' vielleicht kann ich dann noch einmal in

«herzen ruhig werden..
chen. «Z,?l,'preche ks dir,, versetzte das junge Mäd-
^ericht ers. l . ^ h l ' " "b wenn ich mein Geld vom
und suche "<5 habe, komme auch ich nach Amerika

^kschwister ^ ^ ^ Umarmung, dann trennten die
Führer in ^' ^ r r y wanderte mit seinem treuen
zu; Cora k ^ ? " ^ hinein, der unbekannten Ferne
wurde es w ^ ' "^ Vaterhaus zurück, aber auch dort
kochen a k n ? ^ ' . ^ sie es sich versah. Das junge
bevorstand ^ ^ " ^ , was ihr am nächsten Tage

Dorfstrab,' Ä ^ ' c " ^ sie im Dunkel in der aufgeweichten
Tag als n " A " ''"ch einem Pfade suchte, an jenen
sanaenen N.l. ? " No alie Albrecht die Frau des ge-
N ° h l t A h a ^ s ^ K'ucht und getröstet hatt. Die
Nrtz 7n w ^ l ' H ^ne l l belohnt und die Maus das
Durch den .ins 1 der Löwe verstrickt war, zernagt.
Hre mettet ^ " ^ " " " '"«roe jetzt ihre Familien.

War das Opfer des Preises
Als nn, ^ ' " Überhaupt noch etwas zu retten?

^'lchbe aer l« ^ / " Vormittag der Termin vor dem
Uebergabe des Geldes statt-

«"fahig rit D i , ^ ' ^ " 2 ^ l seine Zahlungs-
" " ' ^ Erklärung erregte das allgcnuinste

Aufsehen. Man hatte den Besitzer von Sarr in doch
noch nicht für so schlecht siluiert gehalten.

«Konnten Sie denn kein Geld mehr aufbringen?.
fragte der Amtsrichter.

«Nein,» entgegnete Wachtel kurz.
«So mufs ich Ihnen am Nachmittag zu meinen,

größten Bedauern den Gerichtsvollzieher schicken, damit
er die Siegel anlegt. Das thut mir doch herzlich leid»
setzte der Amtsrichter hinzu.

Herr Wachtel verließ schweigend das Gerichts-
gebäude und fuhr nach Sarr in zurück. Hier schloss er
sich in sein Zimmer ein und verbarg das Gesicht in
den Händen. Er hatte nicht den Muth, in Falkenberas
treue, ehrliche Augen zu fehen.

Dieser war zu Hause geblieben und vergnüat und
guter Dinge. Er verrichtete mit gewohnter Sorafalt
seine alltäglichen Beschäftigungen. Dachte er doch mcht
anders, als dass das zu rechter Zeit bereit aehaltene
Gcld abgegeben und alles in gutei Ordnung sei

Erst am Nachmittag, als hastig an WachtelK
Thür geklopft wurde, richtete sich dieser schwerfällia aus
feinem Sinnen auf. Der alte Mann war todtenbleich
und wie gebrochen. ^

«Icht kommt es,» sagte er leise.
Falkenberg stürzte erregt herein.
«Ich bitte Sie um Gotteswillrn, H rr Wackltel

was ist das?, rief er. -Der Gerichtsvollziewr aus
A ' ^ 6 ^ b a m ' b wi l l uns die Ställe versiegeln!
Ich habe dem Mann gesagt, hier müsste ein I r r thum
w i l l e n , a w er wll l sich nicht bedeuten lassen und

sagt, er wäre im Recht! Sie haben ja doch die sechs-
tausend Mark heute in Vuchberg bezahlt!»

«Nein,» entgegnete Wachtel, «das habe ich nicht
gethan, ich konnte nicht zahlen.»

«Was bedeutet das?» schrie Falkenberg auf.
«Concurs!»
Dumpf klang das Wort aus des alten Mannes

Munde.
«Herr Wachtel!»
Falkenbergs bleiches Gesicht nahm einen finsteren

Ausdruck an, und der alte, gebeugte Mann vor ihm
errieth unschwer seine Gedanken.

«Junger Hrrr,» sagte er fast drohend, »beleidigen
Sie mich nicht. Sie denken, ich hätte wieder gespielt,
und ich gab Ihnen mein Ehrenwort, es nicht mehr zu
thun. Aber auch das Ehrenwoit eines Vanlerotteurs
darf nicht angezweifelt werden.»

«Aber wo ist das Geld denn geblieben?» rief
Falkenberg ganz verzweifelt. «Ich selbst habe Ihnen
doch die Summe richtia übergeben!»

«Fragen Sie mich nicht,» ächzte Wachtel, und ein
Ausdruck stummer, aber desto ergreifenderer Qual legte
sich auf sein Gesicht.

Fallenberg starrte ihn an, er konnte sich immer
noch nicht fufsen, dann aber tauchte ein plötzliches Ver«
stä'ndnis in seiner Seele auf.

«Es war gestern abends jemand im Hause, in
Ihrem Arbeitszimmer,» stirß er stockend aus. «Und es
war eine Stimm«', die ich erkannte. Es war I h r Sohn.»

Horts, hung sol^i!
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— ( A u s A b b a z i a . ) Ihre Majestät die deutsche
Kaiserin verbrachte den vorgestrigen Nachmittag an Vord
dcr Yacht «Christabel», wo auch der Thee genommen
wurde. — Oestecn verließen mehrere Seecadetten, welche
den Curs absolviert hatten, das Schulschiff «Moltle»; als
Ersatz treffen zehn andere Seeradttten aus Deutschland ein.

— ( T a n i t ä t « . W o c h e n b e r i c h t . ) I n der geit
vom 15. bis 21. April lamen zur Welt 26 Kinder,
dagegen starben 13 Personen, und zwar an Scharlach 1,
Diphtheriti« 1 , Tuberculose 1 , Magenkatarrh 1 , insolge
eines Unfalles 1 , durch Selbstmord 1 und an sonstigen
Krankheiten 7. Unter den Verstorbenen befanden sich
3 Ortsfremde und b Personen au« Anstalten. Infections-
kranlheiten wmden gemeldet: Scharlach 6 und Diphthe-
riti« 1.

— ( R e g a t t a . ) «us Pola wird vom 23. b. M.
gemeldet: Bei der internationalen Regatta hat die Uacht
«Sofie» dieselbe aufgegeben. Die «Taormina» passierte
den Start um 6 Uhr 2s Minuten abends und erhielt
den elften Preis, bestehend in einem Kunstgegenstande im
Werte von 2000 Kronen. Vei der Regatta des Yicht-
Geschwaders langte um 2 Uhr 5 Vtinuten «Nella» als
erste, «May» um 2 Uhr 3 Minuten als zweite und
«Eros» u« 2 Uhr 42 Minuten als dritte an. Der eiste
Preis besteht in einem Kunstgegenstande im Werte von
1200 Kronen, der zweite in 500, der dritte in 300
Kronen. — Bei der Regatta der Bragozzi starteten um
8 Uhr nachmittag« 13 Fahrzeuge. Den ersten und dritten
Preis erhielten Oesterreicher, den zweiten ein Italiener.
Die Preise betragen zusammen 500 Kronen. Das Wetter
ist andauernd günstig.

— ( I n t e r n a t i o n a l e A u s s t e l l u n g des
B u c h h a n d e l s u n d der P a p i e r - I n d u s t r i e i n
P a r i « ) Wie bekannt, findet in Paris vom 23. Ju l i
bis Ende December d. I . eine inteinationale Aufstellung
de» Buchhandels, der Papier-Industrie sowie der ein-
schlägigen Künste und Gewerbe und der Publicist!! statt.
Veranlasst durch das vielfach zutage getretene Interesse
für die Beschickung dieser Ausstellung, hat sich über
Initiative der Wiener Handels- und Gewerbtkammer ein
llomili für die Betheiligung Oesterreichs an dieser Aus-
stellung gebildet. Hievon werden die betheiligten Kreise
mit dem Bemerken aufmerlfam gemacht, dafs sie sich
weg<n etwaiger Beschickung dieser Ausstellung direct an
diese Commission unter folgender Adresse wenden sollen:
«Commission der internationalen Ausstellung für Buch-
gewerbe und Papier - Industrie zu Pari« in Wien 1.,
Efchenbachgasse 11, Niederöfterreichifcher Gewerbeverein.

— ( P e r s o n a l i e n . ) heute rei«t Regierungsrath
Dr. Edler von V a l e n t a nach Wien ab, um als Dele-
giertsr des krainischen Aerztevereines an den Verhandlung.n
des zehnten österreichischen Nerztevereinstages theilzunehm?n
und wird am 3. Mai zurückkehren.

— (Eanen isch i n s t a l l i e r ! ) wurde gestern
der hochwürdige Herr Mathias Erzar auf die Pfarre
in Selce.

Neueste Nachrichten.
sihung des Abgeordnetenhauses

am 25. April.

I m Abgeordnetenhause des Reichsrathes wurde
heute eine Regierungsvorlage eingebracht betreffend die
Herstellung, beziehungsweise Erwerbung eigener Post-
und Telegraphengebäude in Vielitz, Cil l i , Leitmerih,
Pisek, Proßnitz, Sambor und Teplitz sowie die Er-
weiterung des Amtsgebäudes in Prag. Die Berathung
des Voranschlages des Ministeriums für Cultus und
Unterricht wurde fortgesetzt. Nach längerer Debatte,
wobei fast sämmtliche Redner die Regelung der Congrua
betonten, und an welcher als Regierungsvertreter Herr
Sectionschef Dr. Rittner theilnahm, wurde das Capitel
«Cultus» unverändert genehmigt. Sodann gelangte der
Titel «Hochschulen» zur Verhandlung. Morgen wird
me Debatte fortgesetzt.

Das «Fremdenblatt, bezeichnet die Meldung dcr
Blatter, dass der Termin zur Eröffnung der Del^ga»
twnen bereits festgesetzt sei, als unbegründet.

T e l e g r a i n t n e .
Wien, 25. April. (Oriq.-Tel.) Nm 1 Uhr nach-

nuttags fand die feierliche Schlusssteinlegung dcs Schul-
vtremzhauses für Bcamtentochter in Anwesenheit Seiner
M a M a t dr« Kaisers, des durchlauchtigsten Erzherzogs-
paares Karl Ludwig und der FestMe statt. Nach voll-

^ Kaiser und da« E r ,

ist b e ^ s ^ n ^ P"nz Ferdinand von Bulgarien!,t yeute früh nach Softa zurückaereist.
< 5 ' ^ " " ' c . ^ ' ^ ' lOrig-Tel.) Das Comity der
Tischlermeister lehnte ümmtliche ssorderunaen k.r n^ifo.'
den beschH^?
des Gehllfeüstrnks emzelne Meister von den Gehilfen
boycottiert werden sollten, einen Meislerstreit zu in>
scemenn.

Wien, 25. Apri l . (Orig.-Tel.) I m Bezirke Hu«
sialyil klillmi gestern vier Cholerafälle vor.

Wien, 25. Apri l . (Orig.-Tel.) Heute begann vor
dem hiesigen Geschwornengerichte die Verhandlung gegen
den in dem Hannover'schen Spielerprocesse bekannten,
in diesem Processe mitangeklagt gewesenen Arnold Her-
bert Lichtner. Die Anklage führt aus, dass besagter
Lichtner von 188? bis 1892 an verschiedenen Octen
des deutschen Reiches und der umliegenden Länder
eine Reihe namentlich angeführter Personen durch
listige Vorstellungen und Handlungen, nämlich dadurch,
dass er sich im Spiele eines hinterlistigen Einverständ-
nisses, verschiedener Ränke und falscher Karten bediente,
in Schaden geführt habe. Die Anklage lautet auf Ver-
brechen des Betruges und auf Uebertrewng des ver-
botenen Spieles. Die Anklageschrift schildert die Nänke
der aus dem Hannover'schen Processe bekanuten Falsch-
spieler und Wucherer und die furchtbaren Folgen für
die Opfer, gedenkt der Flucht Lichtners in die Schweiz,
feiner Verhaftung nnd Auslieferung an das Hannove-
raner Gericht, seiner Flucht aus dem dortigen Hospital,
der Eruiernng desselben dnrch die Pressbma/r Polizei
im November 1893 und seiner Ablieferung an das
Wiener Landesgericht. Da Lichtner österreichischer
Staatsbürger ist, könne er nicht ausgeliefert werden,
sondern unterliege wegen der im Ausland' begangenen
strafbaren Handlungen dem hierländifchen Strafgesetze.

Brüssel, 24. Apri l . Die Hochzeit der Prinzessin
Iosefine wurde auf den 28. M a i verschoben.

Antwerpen, 24. Apri l . Der Ausstand der Ziegel-
arbeiter in der Gegend von Boom ist beendet.

Lissabon, 25. Apri l . Es ist unrichtig, dass die
Cholerinefälle sich vermehrt haben. I n Wirklichkeit
handelt es sich nur um Ruhr, die in wenigen Tagen
heilbar ist. Irgend ein tödlicher oder auch nur bedenk-
licher Fall ist nicht vorgekommen. Sollte eine Ver-
schlimmerung der sanitären Verhältnisse eintreten, so
werden die Behörden sofort die volle Wahrheit mit-
theilen.

Vuenos-Ayres, 24. Apri l . Die brasilianifchen
Insurgenten haben sich in Bags concentriert, nachdem
sie vorher die französisch»englischen Eisenbahnlinien
bei Curityba abgeschnitten. — «Nacion» veröffentlicht
an den Präsidenten Saenz Penna gerichtete Schrift-
stücke, welche die fchlechte Behandlung der brasilianifchen
Gefangenen durch die Portugiesen bezeugen. Unter den
brasilianischen Ofsicieren befanden sich drei dnrch Säbel-
hiebe Schwerverwundete.

A i t e r a r i s c h e s .
Jede Dame, die sich für Selbstanfertiguug der Wäsche

und für Wäsche-Neuheiten interessiert, wird die bereits von
85,000 Familien gelesene «Illustrierte Wäsche Zeitung» mit
Vortheil benutzen können. Nie neueste Nummer der concurreuz-
freien Zeitschrift zeichnet sich besonders durch den praltischcnZuschneidc-
bogen aus. Die Verwertung nur eines Schnittes desselben schafft
reichlichen Ersatz für den billigen Vicrteljahrspreis von 45 lr.
Unentgeltliche Probenummern dnrch alle Buchhandlungen, Eben-
daselbst, sowie durch alle Postanstaltcn Abonnements auf die
«Illustrierte Wasche»Z«itung» zu 45 kr. vierteljährlich.

Das größte Handarbeitenblatt für die Familie, «Frauen-
Fleiß», ist soeben in der neuesten Nummer erschienen, Ganz
besonderes Interesse dürften die vielseitigen, Naturgrößen Hand'
arbeiten-Aufzeichnungen und colorierten Handarbeiten-Lithogra'
phienbieten. «FraueN'ssleiß» tostet 45 lr. bei allen Buchhandlungen
und Postanstalten und dürfte in jeder Familie ein gern gesehener
Gast sein.

— ( L e h r b u c h de r f r a n z ö s i s c h e n S p r a c h e
f ü r Pos t» u n d T e l e g r a p h e n b e a m t e . ) Zum Schul-
und Selbstunterricht von Rudolf v. Vülow. Zweite verbesserte Nuf-
läge. 16 Bogen Octav, gebunden 1 ft. 10 lr. - - 2 Mark. Durch
die Bestimmungen der Post- uud Telegraphenvcrträge ist die
französische Sprache als internationales Verstäiidi'gnngsmittel ge-
wählt worden. Die meisten Noten oder Telegramme, die zwischen
den Verwaltungen der einzelnen Staaten bezüglich der Post- und
TelcgrapheN'Angclegenheiten gewechselt werden, sind somit in
dieser Sprache abgefasst, auch tragen alle Drnckformularc dcs
internationalen Post- und Telegrapheudicnstcs den Vordruck iu
französischem Text. Es ist somit heutzutage für jed '̂n Herrn
Beamten eines der beiden Dicnstzweigc, sei er nun bei der
Administration oder bei dem ausübenden Dienste beschäftigt,
führ« er nun den Titel eines höheren Functionärs oder aber den
eines Postmeisters, Postagenten oder Postcxueditors. von nnschäh-
barem Werte, wenn er der französischen Sprache insoweit mächtig
ist, als es sein Dienst erfordert. Obwohl es eine Unzahl fran-
zösischer Grammatiken und Lehrbücher gibt, so dürfte es doch
schwer fallen, unter allen diesen auch nur ein einziges Auch zu
finden, welches dem Post» und Lelegraphenbeamten lediglich das
bietet, was sein Dienst erfordert und welches ihn in fast über«
raschend kurzer Zeit mit allen Fachauödrüclcu seines Dienstzweigcs
vertraut macht. Um diesem Zwecke zu dienen, hat der Verfasser,
der sich seit mehr als zwanzig Jahren dem Postdienste mit nu<
crmüdlichein Eifer widmet, in dem Wiener Post« und Tele-
graphen Lehrcursus den Unterricht in der französischen Sprache
mit dem besten Erfolge ertheilte und durch seine leichtfassliche
Methode überraschende Erfolge erzielte, das vorliegende Buch ver-
fasst. Seine gefällige uud reiche äußere Ausstattung entspricht
vollkommen der Reichhaltigkeit des Stoffes, den uns sein Inneres
bietet. Infolge der überaus günstigen Beurtheilung, die diesem
Werle seitens des l. >l. österreichischen Handelsministeriums, des
kaiserlich deutschen Reichs-Postamtes, des Internationalen Bnreau
bcs Weltpostvereines und anderer hohen Fachorgane zutheil ge-
worden war, wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit die Neu»
aufläge desselben erforderlich.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann dnrch die hiesige
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r H Fed . B a m b e r g be-
zogen werden.

Angekommene Fremde.
9l.„ .>- m H°lel Stadt Wien.

Rett 3 im ' ^ l ', Mandl. Kanfm., Piuczehely. - Krosche,

Vudi l , Fabrilsreprä'sentant; Flach, Neumann, Reis., Men. ^
Kornitzer, Reis.. Polih, — Kreuzinger, Ingenieur, Eger. - -
I a n i l , Reis.; Halm s. Fran, Kaufn,,, Wien.— Landan s.Fr«u,
Advocat, Lodi (Russisch-Polen). — Essinger, Kaufin., München.
— Nrünner, Holländer, Kaust., Wien. — Eebul, Ingemeur,
Villach. — Elsner, Kaufm., Graz. — Filcher, Kauf»'., Ow^
eisenbach. — Gabernal, Grundbesitzer, Tolmein. — Vrewei
s. Sohn, Eabar. — u. Egycd, Halphen, k. l. Oberlieutenaim,
Fiedler, l. I. Linienschiffslientenant; Mrenle, Nickerl, l. l. V M '
lienlenants ; Klingeisen, k. l. Lieutenant, Trieft, — Oberhammer,
Reis., Wien.

Hotel Elefant. ^ ,..,
Am 24. Apr i l : Waydmann, Dr. Charmah, Verne, Vraui',

Hoffmann, Singer, Wien. — Engel, Caposvar. — H" " "^« " „
Kanisza. — Vaner, Dresden, — Morgenstern, Prag, — Mayer,
Brunn, — Kassian, Feiner, Trieft. — Kihbcrger, R. U KropatM^
Graz. — Marossig, Fiumc, — Vlnmenhubcr, Steyr. - ' " " o i '
Restorf, Mecklenburg,

Verstorbene.
D e n 24 . A p r i l . Anna Komat, Schnciders'Tochter,

3 I . , Schießstättgasse 11, Brnstfellcntzündung. , ^ _ ,.,,
D e n 2b . A p r i l . Ioscfa Primozic, Tischlers<Ga"m,

49 I . , Vnrgstallgasse 8, Tnbercnlose. — Maria Hvale, Arbeiters
Tochter, 8 M. , Gchießstättgasse 11,

Wlkswirtschastl'iches.
Laibach. 25. April. Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen : 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Vlr^,
12 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschnit ts»Preise.
Mlt.° Mgz.° Mt , ' W--
N, i lr, st, ! lr, ft, ^ 2 ^

Weizenpr.Meterctr. 7,50 " Ü M Bntter pr. Kilo . . -^ ?8 ' ^
Korn » 5 50 6^50 Eier pr. Stück . . — ^ ^
Gerste . 6z— li,50 Milch pr. Liter. . ° ^ 0 ^
Hafer » 6 «5 7 50 Rindfleisch pr. Kilo - A - ^
Halbfrncht . —! Kalbfleisch » - A "" ^
Heiden » 7!— 6 b(>, Schweinefleisch » ?., ^
Hirse » 5 ^ — 6 — Schöpsenfleisch » ' ! ^ ' " ^
Kukuruz » 5!65 5 60 Hähndel pr. Stück -" A ^ ^
Erbäpfel 100 Kilo 1 90 Tauben » ^" ^
Linsen pr. Heltolit. 1 2 - Heu pr. M.-Ctr. . 2 M ^ ^
Erbsen » l2 Stroh » . . i i3<i^
Fisolen » 8 Holz, hartes pr. ^
Rindsschmalz Kilo - 96 — Klafter 6 --- ^ ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches, » ^ " y l « .
Speck, frisch » - 58 Wew,roth.,100 Lit. ^" ^ H ^

— geräuchert » — !66 — weißer, » ' ^ I I ^ - ?

Meteorologische Neodüchtnugen lü i 'ä t lmch^^ .

" 7U7Mg^ "735^5" " ? ^ " ^ U . schwach i " ^ W ^ ! ^ 0 0
25.2» N. 7^5-2 18 4 SW. schwach bewölkt "

9 . Nb. 7-i5 3 12 0 O. schwach heiter ! ^
Vormittags heiter, nachmittags liorüberzichcndes d"U

Gewölle, einzelne Regentropfen, sternenhelle Nacht. — Dos ». »
Mittel der Temperatur 12 7°, um 2 4 " über^e^^Norma^^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschows Y
Ritter von Wissehrab. ^ .

W (Statt jeder licsondcre» Anzeine.) M

W Vom tiefsten Schmerze gebengt ssibt M " e «
M Har tmanu geb. Hay»,e in ihrem und " " " " , ^
> > wandten Namen die traurige Nachricht uon d " " ' " " ' ^ «
W !h>es unvergesslichen S<iefsohnes, respec'tivc Brilo» ' «
M Schwagers, Onkels, Neffen und Vetters, des V " . «

» Bcnuo Hartmmm ^ >
D Oebäude-Iuspectors an dcr f. l. technische» Hochsch" ̂  >
W in Wien , ^ W
W welcher in Kairo, woselbst er wegen Heilnng st^^ M
^ langwierigen Leidens weilte, am 13. d. M. ,v " ^
W selben erlöst, sanft im Herrn entschlummerte. «
W Die entseelte Hülle des theuren UnueMS'. , «
M wurde am 14. d. M. auf dein katholischen , fuc^ «
M zn Kairo zur ewigeu Ruhe bestattet. .«^kirche W
W Die heil. Seelenmessen werden m der A " ^ j , , W
M zii St. Jakob in Laibach und in der Karlsi'rn, ^
^ D Wien gelesen. W

W L a i b a c h am 25. April 1894.

M Tief gerührt durch die allseitige °" f "^Asa! 's ' W
» herzliche Theilnahinc an dem s") '"" '" ^ heift- >
M schlage, welcher nns dnrch den Verlust un,en ^
W geliebten Sohnes ' W

W so plö^lich getroffen hat, sprechen wir hiem't b<'^,ch W
W scrcil innigen Dank a»s. Insbesondere daw" .^ ^ „ . «
W allen werten Frennden und Bekannten Y", ^ i , , . «
W marltl wie in Laibach für die dem so " / ^ „ud «
W geschiedenen geiuidmeten vielen Vlnlnen,^ ^ , ^ „ , ^
W für die so überaus zahlreiche Betheiligung «
^ > begänanissc. . «^e rn W
> " " " M e trostlosen E l t e r ^ »
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Course an der Wiener Börse vom 25. Apr i l 1894. «°«b«. »Me««, «our««»««.
Staa!»^ßnl»h,n. ^ " d W««

^ ^ ' ' h e ' M c h r Rente ln Noten
,?N ^lal'.'lovembci . . . z»n 50 90 70
'""°rnvfi,,sscbr!llll.«un,!ft » 8 « W l.5
" ^"ver ve^, IHnner I » ! ! »8 no ft» ?.n

> « ^ . ' ' ^ ' , April Vctoftrr ?« 4>» >»« „0
8 « ^ ^ ° St°a,«l°,e . 25» ft. 15? 50 148 5<>

l«nn« ^° " «""^ 500 fi' l^« 7« ' " ll»

U " «dtlla»«l°se . > ><w ' 197 2k «97 5«'
i °/Vnn. ^ ' bl, ft. l9?.!iü1N7bN

/° »om.'Hfbbr. k I»l, ft. . , lS«'5U ,»3 50

z"/° l^ i , ' « ? ° ^ " ' " l ' steue,!re« ,»0 10 I«o 3l>
!"/ ^ ! ""lrnrmte. Ne»erfre< - ^ - , -

,». " ^ " w l L«, »rone., Nom, 9 ' «z 88 l,5
"> " ° dto. b,y p „ Ultimo ft? «b i>8 05

z», « n . ^ s"l A«, ttT. iiio«. s« 7Ü 9?'»z

t - . , d l o , n ^ " ' ' " " f t ^°m- ^ " " ' -

""«lest». <el,,»d.. « e t t n ,

"l'°btlhbahn2W fi «W 5.,°/

"'.7>ldwe,« z,lX) ft, «. «,.
»to, Ell!,,, ^ ° ' li!l>! 50 28» 50

«"iN^.»00ft.«.W.5'/« «»>'

»eld Ware

« 0 « Vtnate zur Z«hl«»ll
ü b e n » » m n l t «lsb. »Pl ior..

0bl««atio»e».
lllijabelbbahn «NO u. 8000 M .

<m L 0 0 M . 4°,^. . . . 1<9 - 119 80
Elisabethdahn, 40« n. »000 M .

NW M . 4°/„ 1l5 - 1»L 50
ss,lll,z Iolepli Ä.Gm. l»84 4"/,, »g — 9870
»allzllcve ttarl - Lul'wig - Vah»

<tm, 1«»1 300 ft. E. 4»/<> . 9« 80 9? 30
Vorarlberg« Vahn, «miss, 1»»4,

4«,,<d<v.«t) E.,f, IN0ss,N. 97 — —-—

Ung, Golorenle 4"/^ per lasse. — — — ^ -
dto. blo. dto, per Ultimo . . 119 10 119 50
bto. Rente llroueuwshr,, 4"/»,

steuerfrei Mr «W lH^nen No^i, »5 1b »5 3'̂
4,./" dto, dto, d!o, per Ull!m« . »5 15 »5 35
dto.öt,<i,«II.«u!b<,>l!fl,,4'/,°/„ i»«8<> 1L/L0
dto. dlo, Vll l i. 100 st.. 4>/,'V„ «0« 80 t0» bb
dt«. Et»at» 0bli«. (Ilng, Obftb.)

V, I , l«7^ b"/» , . 1»» 50 <»4'5N
dU,.4',,°/,Kchantreftal «bl,^Qbl. inn — 100 80
dto. P!ÜM..«nl, i> 100». ». « . 152 70 lb» 50
bto. dto. > »s i ,« , X», 15» 50 «58 —
Ihelh Nt,..L«lt 4°/, 100 ft. . !<N'7» '44 ?»

Gnmd»nU.'Gdllg»tion»n
(filr <s,0 fl.«U.).

5"7» «aliz<Icht —'— — —
5°/, nltdtleftenlichiscke . . . l0S 75 1l0 7b
4°,^ lrolllUcht unt> i'.aoonilche . - — — ' -
4°/, ungleich« (lNO fl. W.) . 85 80 «N 30

Hndn» Zssontl. Anl<h»n.
D°nau'«ez.'L2!t b°/° . . . lL? - ,»? «0

dto, '«lnleilie 187« , . !U7 25 l W «5
«»leben der Stadt Görz , . — — > — - .
«nleben d. Tiadtgemelnde wlen 107 — t<>^ »0
llnlehsn d, siadtgrmeinde Wie»

(Kllber vder Void). . . . l»U'L5 ,3l'25
PramicnNül, d. Hladtgm, Nlen t?4 50 l75 50
Ä»r!eb»ll«NnIehf>, verlosb. 5°/» »00 75 — -
4»'<> Kralner Lande».««!. . 87 «0 »k —

«eld «»«
Psandbrks»
(für loo fl).

Vodcr. all«, l»st. ln « l I . vl.4«/». l l « «0 «94 -
dto, ., ink« .< 4>/,°/» — - — —

Vobcr. all«, «fti. <n50I . vl.4°/n 88 b« l̂ »»0
dto. Präm.-Vchlbv,^/., l,«5m, l»5?5 l l O -
dlo, „ 8"/ Il.Em, l l 5 l i « N « » 5

3l.«österr. Land,« Hyp,<»«. 4".„ st»-NN ,00 40
vest.»ung. Van! den, 4>/,"/» , — ^

dto. „ 4"/̂  . . l00 — l0U8«
bto. 50Mr. ., 4«„ , . l00 — l0<» 8N

Tparcnfft, l.Uft., »OI. b>,,°.,vl l N l — — -

Irt«rll«t^l,bllgalion«
(für l00 ft.).

ssfrdlnaiidl-Nordbahn » « . 188» 99 9N l00 50
Oesserr. Norbwtftbabn . . . «09 80 U0-—
Kwatlbahn »13 60 —'—
«l-̂ 'chadn >, N«, „ «5« »5 158 »5

i» 5°/, 1»«-,9«Kt,
Ui-.g.^nliz, Vochn . . . . 105'— ll»5 70
4° , U,>!e7tl»!nel B>7^>.,' , . 9« 50 9V -

Vudavest'Vaftl«« (Dombau) . I0'35 10 «5
<l«di»ll>!e »00 fl 199 »N llVN -
«Iaw-Ü°l? 40 fi. CM, , . . 5N 75 b» 5(1
4^/„Dl>!!2U.D^mVf1ch,100fl..l»«, l4Ü 7b 14» 50
Oss.!!>: liule 40 N SN 50 04 50
Pt l1y«llole 40 st, «W. . , . 58 40 5 8 -
3<?»l»:'n ttreu,^ Ok, »^. v., 10 fi, 18 4<< 18 50
3,'otde,, kreuz, uli^. «cs, V , 5 ft. 1» 75 1« —
NudolHhLnft 'U si. . . »»75 »8 15
3alu,°L°le 40 fi. L i» . . . . ? 4 - 75 —
Vt.-Veno«! Uo!? 4<> ft. «Vl. . ?l 50 7150
Wllldftein°lln<e W ft, EW . . „0 - 53 —
Wllldischarilh-Uofe »0 fl. EM. . —'— — —
Hcw.'Lch.d, li" s, Piüm,,Echuldv.

b, Vode^rebltmift. I, ltm 19-50 »0 5N
dto. I I . Vm, 188!» . . . . »8 — 31 —

Laibacher üose »8'»5 »4 »5

»eld «are

Dank-Alt!»»
(per Ltüll),

«ngloOest. »anl »00 fl. 80°/<, <l. 150 9« 1« 30
»anlvel,»!,. ^ i e n « 100 fl. . 1!»b »5 1»8 »L
Vobeilcr, «!!ft,,ü!l,i!00ft.O.4v«/, 471 — 47» li0
ltrdt.-Nnstf, Hand. u,V. I«0f l , —-— — ' -

bto. dto, per Ulümo Veptbi. 3b» 70 »53 80
«Irebttbllül. «llg, img,, 800 ft,. 4 « 4»» 7b
Depositenbank, «ll«., l«X> fi. . »l4 50 »>>» 50
«ttcompte°«es.. ?idr«N.. «>U fi. 710 — 7 1 5 -
<Dlro-u, llaffenu., Wiener. »OUfl. « » — « 8 —
Hyp2thelrnb.,«fi,»0Ufl.»b^E. 8 4 — 88 —
Länderbanl, 5ft,, ?oa ft. . . . »«- - »48 50
Oeftcri.Unga. Ba,:f « « fi, . ,0<»S «"1(1
Nnlonbanl »l» ft »»? 4« »57 80
»er»ebr«banl. »3z., 14« ft . ,?o — 171 —

Aitkn ««» Zr»«P«st«
AltUnuhunn»«»«

iver Vtück).
»ll>rech<Uahn »«, fl. Gilbn . » 7 5 97 50
«ulfts-Iel». Eilenb, S00 fl. . . «s»b ,«??
M b » . ?.',cbi»l,l! loo fi. . . »40 — »4l —

., «f^bllhr « u ft. . . 399 — 40» —
«al«tte'^^..t »<;. 500 ' l . «3». i» lb i»»o

bt«. V . U) lttX> fi. . « 8 - 470 —
Don«u > Dampnchifflchn < Ve<.

0»fterr « « ft. V « . . . . 4«z — «,5»—
Dran H,s<i<^tt..Db,'Z,)»00si.S. — — —-—
D»I >U°bs»v<lchtt«.-«.»U0j!.T. 5b 90 «l'»5
ysrdlnanb»-3ioldl>. 1N00N. EW. ,z»95 3005
tilmb., l«n,°».'Ii>ff^< «l<e»l».'

«esellsch. »00 fi. E. . . . »«> 7b »81 75
i.iMd, »sie-r.. Trieft, 500 «.«W. « « — b 0 —
veyt'?. Norbweftb, »00P. V i l t . »»7 50 l»8 —

dto. (I«.») «x» fi. E. . . »S3l»0!»4
Praa-Duxer Kisenb. I50ss. Vllb, 8<» — »4-
Viebenbürger lilenbahil, erfte . — — ^ - -
Ktaat»ei<tnbal,n »«» ft. T. . . 84» 55 343 75
Vüdbahn L0N fi. Silber , , , w» > 10» t0
Vüdüordb, Verb..«, »00 fl. l?», 19» - 19»
Tk»»V«»<Gtl.,«?..«?0N.e.W. »8» l»n,^.b 5>

,, Kn.«5e?,V»fi »84 b» L8S 50

»eld « «
ll»«ll»y«<»t<., neue «r.,Vet»>

i<t«t»««lcrin, 100 fl. . . . 9« by 97,5
Ung..a»l«. ««end. « » fi. «lber iw4 - »04 zo
Un«.»efl».(«<l!lb^»raz)»«>fl.S. « l i — l » , .
wlener L»c»lb»ln»«»«el.. Ol^. 74 — 75 «,

l»l»»rt<^etin>
<per Gtlli?),

Unu«e!., «llg. 0eft,, 100 fi. . l0« — » 0 - -
Egydier Eilen« und Vtabl'Inb.

in Men 100 ft >— «? __
littlenbabnw'Ue'.yg,, erNe, 80fi. 105 »5 10« »b
.Mbemüdl", tlupini. n. »,,». 45 — 4t> —
^><1l^tr <t<7!»<s?«i 1>i fl. . . 108 50 «0!» l.,

t < ' ^ ^ . /'^»»^»V««. »<V »l. 55/..bz»6«
bilgW'l»:' Kln^nhlel, «̂» fi. 730 — 735 —
,,b4l0«l»!ll,I".tzap«rl,«>0fi. ,04 — »10 —
^,3ifv5eiin/', Papit!!. u, ».««. «49 — 151 —
Iltfniler »oyl̂ nw,»!»,!. 70 fi. 1»« . ,«3 —
«ossenf.»» ,Ocst,ln i«l^,1!jNfi. »b» — »s, —
Wizgl»N'lj«<«^nfi., ell», in Lest,

«si 434>-4»? —
« l . l6««e?1«?IH«ss '̂>> fi. . . ,30 .- 1»l -
«!-m"?l,««ei Mzei.«,<5!«»«««l. lw4 — ,95 «

«mfterba« l>>3 50 »«»eo
Dt-iNche «!«»,?, . <l'«0, »I»»
iil,N!,o,> , . . 1»4 90 1ÜÜ «!
j5 'i« , , 49 5«» 4 ? « '

V«l»t»u.
Duenli'l! . , 5 9» 5 ! 3
»tt̂ ssranc« 3tH<!, 9 9:». U l»»»
Vilber - - - .
Dni^l'br «e!,i»»b»,'̂ !,<«',< , . si1l7»N1»L
Italienülbe Vantnoten . , . <4 l 44 l5
P»pi«.«ubel , 1'3»„ 1 34»

t, Pepsin-Wein
von medicinisdien Autoritäten

• als ein w l rk iamei Prä-
parat anerkannt, welches

B emäü r- die Verdauung na t u r -
und fi: r>, l'd ei l, folglich die Ernährung

In ü., u l b i l d u n g unterstützt. (1833) 1
"laschen zu 1 fl. zu hahon in der

Apotheke Piccoli
—-J^albaoh, Wlenerstraue.

Ela zwelspänniger

^ Landauer -
^ o h l e * 6 ^ * 1 1 ^ 0 1 1 * Anzufragen hei Herrn
-p_5^_Polana«traMe (Thierspital).

' s^^i Nr. 8725.

^uratels-NerhälWliss.
Lan^I? !^ut Erlasses des löblichen k. k.
I894 ^"chtes " l Laibach vom 10. April
wegen ^ V ^ ' "°ch § 273 allg. b. G. V.
l. k ^ s!°NMnes unter Curatel gesetzten
der', f ' M c i a l Johann Bartl wurde
in Lair.' 7 '̂nnasialftrofessor Anton Vartl

K f S. zu'« Curator bestellt,
am 14 m ^ ^ ^ c g . Bezirksgericht Laibach
^ ^ ^ f t n l 1894

( l ? 9 4 ) 3 H ^ ' ^ ^ ^

hirnli^?/'^ Bezirksgerichte Stein wird
Es ̂ kannt gemacht:

Buhner? ^ ^'ber Anton Kadivc. I n -
bekanu " " ' Oberfeld, gegenwärtig nn-
Fabrik s^'^uthaltes, Alois Praschniker.
8ud .^entzer vun Vtünkendorf, die Klaqe

p"°Li^ ö'^'7'
90 fl s^s°?altnng einer Forderung per
über hi« ^U'rgerichts überreicht, wor-
V e r f a l l . ^ ° ^ < j u n g zum sumlnarischen

^r i i az^ den
^ Ubr >, ^. J u n i 1 8 9 4 ,
Anha ""nnttags, Hiergerichts mit den,
angeord, d ^ ^ ^ Sum. > Verfahrens

Da ^ ^uroe.
^Whalt"'>. G ^ A e b" gegenwärtige
so w u r ^ ? ^ . ^ " l a g t e n unbekannt ist,
"nd G^s demselben auf dessen Kosten
M Etei, ,^' H/" Dr. Temniker, Advocat

ẑ  .'A"" Curator a6 »c!um bestellt,
April' iH'^sgericht Stein am 10ten

3 3 - 3
 S t 2 4 0 0

Razglas.
vrš i la 8 e , n e 5- m u i » 1 8 9 4
A n t °n Kn^ d r u g a eksekulivnarlražba
Wenih . P a , r . e t o v i h ' s o d n o «« 300 gld.
kat- obi ff " ^ 6 0 vI°*- S». 379 in §80
°bö- « a w k-a i n vl°*- *t. 179 kat.
"'^koin. e c ' n l 0 8 Poprejsnjim pri-

6 > > ' i l a Ol894n° S O d i 8 ö e V M e i l i k i d n e

Humoristisch-antispiritistische Soiree
Hotel Elefant

Samstag 28. April

L o r i E r i , Kofflünr vom LaMBsiater zi LaiU
und

Frl. Til l i S e i d l e r , flas W Mfiil flßP GeiBIWt.
Beginn abends 8 Uhr. — Eintrittspreis 5 0 kr»

Billette sind zu haben im Hotel Elefant.
(1830) Es ladet ergebenst ein MJ. •£*•!•

(1784) 3—1 ftf. 2399.

Oklic.
Na prošnjo Mine KunČič (po dr.

Bisiaku) dovoljuje se v izterjanje ter-
jaf ve od 100 gold. s. p. izvräilna dražba
Janez Kunčičevega posestva vlož. St. 43
kat. občine Blejsko Selo, sodno cenje-
nega na 1880 gold, na drobno po
dražbenih pogojih navedenih skupinab,
ter se določata v izvršitev dva na-
röka na lici mesta v Selih na

15. m a j a in
19. j u n i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 9. uri dopoldne s pri-
stavkom, da se bode označeno zem-
Ijišče prodalo pri prvi dražbi za ali
nad cenilno vrednosfjo, pri drugi
dražbi pa tudi pod njo.

C. kr. okrajno sodišče v Kadovljici
dne 10. aprila 1894.

(1771)T^i St, 24~löT
Razglas.

Marija Lesar, omož. Zakrajšek, \z
Mramorovega je prosila, da se Aleš
L e s a r iz Suäja b. fit 25, kateri «e
pogreša že od jeseni 1863. 1, v zmislu
§§ 24. in 277 d. z. spozna inrtvim.

Vsled toga se poslavlja pogrešencu
skrbnikoin g. Fortunat Kozina, župan
iz SuSja, ter se vabi s pristavkom,
da ga bode sodišče, ako se ne oglasi

v e n e m l e t u
ali drugače ne naznani sodisču, da
je živ, i/.reklo mrlvim.

G. kr. okrajno sodisče v Ribnici
dne 18. aprila 1894. •

(1774)'3-1 St. 2863."

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče na Krftkein

naznanja, da je c. kr. okrožno aodis^e
v Hudolfovem z odločbo z dne 27ega
marca 1894, St. 433, Janeza Raka iz
Lazov st. 3 radi slaboumnosti pod
kuraielo dejalo, ter da se je taistemu
od tega sodisča oče Anton Hak iz
Lazov s». 3 kuratorjem postavil.

C. kr. okrajno sodišče na Krskem
dne 2. aprila 1894.

(1770) 3—1 St. 2705, 2706, 2707. 2708,
2709, 2710, 2711.

Razglas.
Zamrlim tabularnim upnikom:

1.) Bari, Ani, Mariji sen., Mariji jun.
in Martinu Krašovcu iz Curil St. 9;
2.) Katri Frus iz Krmačine st. 3;
3.) Matiji Blutu iz Dobravic St. 25 in
Marku Nemaniču iz Božjakovega;
4.) Mariji Poč iz Metlike, dalje 5.) ne-
znano kje v Ameriki bivajočima ekse-
kutoma Ivanu Vukšiniču iz Gabrovca
St. 6; 6.) Jožefu Prusu iz Krmačine
St. 1 in 7.) zamrli tabularni upnici
Jozefini Cadež iz Metlike, odnosno
ad 1 do 5 in 7 neznano kje biva-
jočim dedičem in pravnim nasled-
nikom, postavita se skrbnikom na ein,
in to: ad 1 do 4 in 7 gospod Franc
Furlan v Metliki, ad 5 in 6 pa gosp.
Leopold Gangl v Metliki, ter se njima
vročijo odloki St. 2285, 2284, 2286,
2287, 2231, odnosno 2231 ter 2229.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
18. aprila 1894.

(1694)Tl2 ŠT255&
Razglas.

fine 12. m a j a 1 8 9 4
vrsila se bode druga eksekutivna
dražba Matije Žlogarjevega iz Vidošic
St. 14 sodno na 1150 gld. cenjenega
zemljisča vl. št, 240 kat. obč. DraSčice
s poprejšnjim pristavkoin.

G. kr. okrajno sodiSCe v Metliki dne
13. aprila 1894.

(1753) 3 - 3 Nr. 2186.
Zweite exec. Feilbietmlj,.

I n Gemäßheit des Edictes vom 4ten
März 1894, Z. 1394, wir'o

am 7. M a i l. I .
an Ort und Stelle in Kropp zur zweiten
Feübictung der in der Eatastralgemeinde
Nropft gelegenen Realitäten Einl.Nrn. 117,
124 und 125 der Cat.-Goe. Kropp der
Mana Pogaknil'schen Coucursmasse ge-
schritten werden.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf
am 4. April 1894.

B r i c m. p.

(1366)3—2 Nr. 2305.

Exec. Realitäten - Versteigerung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Mathias

Deutschmann von Oberdeutschau die exê
cntive Versteigerung der dem Verlasse
des Mathias Agnic von Unterbuchberg
(durch den Curator Johann Ram von
dort) gehörigen, gerichtlich auf 367 f l .
geschätzten Realität 8ub Einlage Z. 23
a6 Buchberg bewilligt und hiezu zwei
Feilbietungs-Tagsahungen, und zwar die
erste auf den

16. M a i
und die zweite auf den

2 0 . J u n i 1 8 9 4 ,
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr, im
Amtssitze mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealität bei der
ersten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswerte, bei der zweiten aber auch
linter demselben hintangegeben werden
wird.

Die LicitationS-Bedingnifse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10"/, Vadium zu Handen
der Licitations-Eommission zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprotokoll und der
Grundbuchs Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Gottschee am 2 1 . März 1894.

(1517) 3—2 Nr. 2 2 5 7 ^

Executive
Realitäten - Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des k. l. Steuer-
amtes Gottschee (nom. des hohen Aerars)
die executive Versteigerung der dem Ma-
thias Marine von Schwarzenbach gehö-
rigen, gerichtlich auf 617 f l . geschätzten
Realität Einlage Z.27 »6 Schwarzenbach
bewilligt und hiezu zwei Feilbielungs-
Tagsahungen, und zwar die erste auf den

16. M a i
und die zweite auf den

20. J u n i 1894,
jedesinal vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der
Gerichtskanzlei mit dem Anhange an-
geordnet worde,,, dass die Pfandrealität
bei der ersten Frilbietung nur um oder
über dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch unter demselben hintangegebcn
werden wird.

Die Licitations Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10 "/<, Vadium zu Handen
der Licitations'Commisswn zu erlegen hat,
sowie das Schätzuna>Prowloll und der
Grundbuchs-Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K.l. Bezirksgericht Goltschee am 20st<>n
März 1894.


